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G Unabhängiges

Geschäftsblatt
i

V der gesamten Meisterschaft

flirelttiou ©ofrett

®ïjd)eint je ©onnerltag® unb foflet per Semefter gx. 6.—, per gaßt gr. 12.

gnferate 30 ®t§. per einfpaltige ©oloueljeile, bei größeren Aufträgen
entfprec^enben SRabatt.

3urM|, öcn 33» jysmufrer 1936»

BaH>broiik.

Stmpolijeiliigc öemtlli»
gtwtge» Der ©tant 38*1$
mürben am 17. Siejember für
folgenbe Sauprojefte, teil«
roetfe unter Sebingnngen, er»

teilt : 1. ©telnmügle 21. ©., @tn=

Äung non Slutoremifen unb Reparatur « SBerffiätten
2*f.»9lrn. 400d unb 754/©it|lftrage 42, 3. 1; 2. 3.
«*W|jaulgeer, SCßerEftattgebäube mit ©infrtebung 2ef»

I!.8ftta|e 43, 3. 2; 3. 91. @nber/$onfottium, 9 ©tnfa
JJientjâufer ©olbbrunnenfirage 1 — 5, 2—8, 12 unb
C^btngftra§e 80, 3-3; 4. §, $att'£aEer, ©cbuppenam

bj §albenftrage, 3. 3; 5. £>. £>atb£aller, Sergrögerung
Öagerfcguppenl 5ftugbaum=©aumfirage, 3- 3 ; 6. 3-

jn' Sîueb, Sttagaatngebäube ©cgrentiengaffe, 3- 3; 7. £>.

§
°8«nl @rben, Sagetfcguppen SUbilrteberfirage 8, 3-3;

ù^onjett & Œo„ Sim, Um« unb Slufbau mit £ofunter=
f7J«ng 2Berbgäg$en 35, 3, 4; 9. 9JÎ. Simmann, ©in»

^««gîurbinenftrage, 3. 5; 10. SB. ©üntert, Umbau

ii îlutoreparaturroerîftatt Quellenftrage 45/47, 3- 5;
sjiJ SBelti » ^urrer 91 ; ©., Slutoremifen unb Söetfftatt
Äftroeibftrage 23, 3. 5; 12. @. Simmann, Slnbau,

fir e mife unb ©infriebunglabänbet ung groPurg»
uî?B® 138, 3.6; 13. 3. ®euf$lel ©rben, Slutoremifen

U ®'nftiebungSabänberung ffloibadjfirage 36, 3-
' * Sfteier, gortbefianb bel Setfauflftanbel fUos'oacf)»

Stimm bie ©elegengeit bot« bei bei« fnejett $aa«;
@smft bent fie hinten bie ben fahlen Staden bat.

©amariterfirage, 3 7; 15. 93augenof'fenfc^aft Utoquai,
|>tntergebäube ©eerofenftrage 3/5, 3- 8 ; 16. £. Sobmer»
Strümplerl ©rben, Slutoremife ©eefelbfirage 87, 3. 8;
17. 3. ©egrtg, Umbau Serf.=9lrn. 29 unb 404/3lora>
ftrage 40, Slbanberunglpläne, 3- 8; 18. 3- Sabner, Um»
bau unb fpofunterfeHerung, SMbbacf) ftrage 35, 3' 8;
19. 3*. Selber, Slutoremifengebäube unb ©tnfrtebnngl»
abänberung ©eefelbftrage 92/3lafcgengaffe, 3- 8.

3Br ©rgänjungl&anten bei SJotfpitalS in 38**$
unb für ben betrieb belfelben, jur ©ntlaftung bei San-
tonlfpitall 3ütitf). »erlangt ber Slegterunglrat 00m
Kantonërat einen ^rebit oon gr. 34,000.

Unterftügung Del gemeinnfigigen SBognunglbcmel
Dut$ Die ©taDt göttd). Serganbiungen bei
@ro|en ©tabtratel). S3et ber Seratung bei ©ntnmrfel
für neue ©runbfäge über bie Unterfiügung bei ge«

meinnügigen SBognunglbauel bureg bie 2Bognunglbau=
fommiffion am 7. 3uni 1924 ift bei ber geftfegung ber
oberen Selegnunglgrenje oon 94% ber Stnlagefofien
für ftäbiif<ge Sarlegen feftgelegt morben, bag Slrcgiteften,
Çanbroetfer unb Steferanten, bie beim Sau ber Jenifer
mit toit fen, nom [3nfrafttreten ber ©runbfäge an feine
Slnteilfcgetne ber betreffenben Saugefeüfcgaften unb feine
£t)poigefen auf bereu Siegenfcgaften übernehmen bürfen.
§tebei ging bie SBognunglfommiffion oon ber ©rroä»
gung aul, bag ber niegt bureg grnnbpfanbrechtli(ge ©i»
éerfteHung oon ben Saufen unb ber ©tabt befdjaffbare
fReft ber Énlagefoften (6 tßrojent), ber all ©efeUfd^aftl»
fapital bejeiegnet tourbe unb oon bem bie ©tabt autg

aller
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Direktion: Kenn Holdingko«sen Grke«

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Ets. per einspaltige Eolonelzeile, bei größeren Aufträge«
entsprechenden Rabatt.

Zurich, den 33. Dezember 1936.

SssêroM.
Baupolizeiliche Bewilli-

guuge« der Stadt Zürich
wurden am 17. Dezember für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt : 1. Steinmühle A. G, Ein-

Achtung von Autoremisen und Reparatur-Werkstätten
U.-Nrn. 4004 und 754/Sihlstraße 42, Z. 1; 2. I.
d^Nzli-Hausheer, Werkstattgebäude mit Einfriedung Les-

Mraße 43, Z. 2; 3. A. Ender/Konsortium, 9 Etnfa
«güenhäuser Goldbrunnenstraße 1 — 5, 2—8, 12 und
Mdtngstraße 80, Z. 3; 4. H. Hatt-Haller. Schuppenan-

Haldenstraße. Z. 3; 5. H. Hatt-Haller. Vergrößerung

à Lagerschuppens Nußbaum-Saumstraße, Z. 3 ; 6. F.
w' Rueb, Magazingebäude Schrennengasse, Z. 3; 7. H.
Ostens àben. Lagerschuppen Albisriederstraße 8, Z. 3;
f./,Eon zeit à Co., An-, Um- und Aufbau mit Hofunter-
s^ung Werdgäßchen 35, Z. 4; 9. M. Ammann. Ein-
I^dung Turbinenstraße, Z. 5; 10. W. Güntert, Umbau

i, Autoreparaturwerkstatt Quellenstraße 45/47, Z. 5;

^ Welti- Furrer A - G., Autoremisen und Werkstatt
Ugstweidstraße 23. Z. 5; 12. E. Ammann. Anbau,
s. premise und Etnfriedungsabänderung Frohburg-

138. Z. 6; 13. I. Deuschles Erben. Autoremisen

s. Einfriedungsabänderung Klosbachstraße 36, Z. 7 ;
^ Meier, Fortbestand des Verkaufsstandes Klosbach-

Nimm die Gelegenheit vor« bei dem kurze« Haar;
Sonst beut sie hinten dir den kahlen Nacken dar.

Samariterstraße, Z. 7; 15. Baugenossenschaft Utoquai,
Hintergebäude Seerosenstraße 3/5, Z. 8 ; 16. H. Bodmer-
Trümplers Erben, Autoremise Seefeldstraße 87, Z. 8;
17. I. Gehrig, Umbau Verf.-Nrn. 29 und 404/Flora-
straße 40, Abänderungspläne, Z. 8; 18. I. Ladner, Um-
bau und Hofunterkellerung. Wildbachstraße 35, Z. 8;
19. Fr. Zehnder, Autoremisengebäude und Einfrtedungs-
abänderung Seefeldstraße 92/Flaschengasse, Z. 8.

Für Ergünzungsbauten des Notspitals in Zürich
und für den Betrieb desselben, zur Entlastung des Kan-
tonsspitals Zürich, verlangt der Regterungsrat vom
Kantonsrat einen Kredit von Fr. 34,000.

Unterstützung des gemeinnützigen Wohnungsbaues
durch die Stadt Zürich. (Aus den Verhandlungen des

Großen Stadtrates). Bei der Beratung des Entwurfes
für neue Grundsätze über die Unterstützung des ge-
meinnützigen Wohnungsbaues durch die Wohnungsbau-
kommission am 7. Juni 1924 ist bei der Festsetzung der
oberen Belehnungsgrenze von 94»/« der Anlagekosten
für städtische Darlehen festgelegt worden, daß Architekten,
Handwerker und Lieferanten, die beim Bau der Häuser
mitwirken, vom Inkrafttreten der Grundsätze an keine

Anteilscheine der betreffenden Baugesellschaften und keine

Hypoiheken auf deren Liegenschaften übernehmen dürfen.
Htebei ging die Wohnungskommission von der Erwä-
gung aus, daß der nicht durch grundpfandrechtliche Si-
Herstellung von den Banken und der Stadt beschaffbare
Rest der Änlagekosten (6 Prozent), der als Gesellschafts-
kapital bezeichnet wurde und von dem die Stadt auch
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noch ein 3e^ntel ju übernehmen fich an^eifc^tg machte,
non ben Stetem aufzubringen fei, bamit nidfjt bie am
Bau beteiligten Unternehmer Anlag hatten, ihre ^tei§=
angebote burchlfStnredhnung ihrer Beteiligung am ©e»

feüfdhaftSfapital ju erhöhen. Um hierüber eine Kontrolle
ju erhalten, mürbe bann in bie ©runbfätje unter 3rffer
Y, 5 folgenbe Befiimmung aufgenommen, bie im gleichen
ÜBortlaut audh in ben ®arlehenSoerträgen Aufnahme
fanb: „Beoor bie jugefidherte ftäbtifdhe Unterftü^ung auS»

gerietet mirb, h^t bte ©efellfdhaft ben AuSroetS barüber

ju leifien, bag «baS ©efeUfchaftSfapital gejetdjjnet unb
roenigftenS jur |jälfte einbejahlt ifi, bag bie ©injaljlung
beS BefteS binnen jroei fahren oom Bejug ber feaufer
an gerechnet, erfolgen mirb unb im meitern, baff bte

Uebernahme ber oorangehenben ©rrnibpfanbredfjie juge
fagt ift.

®er ©tabtrat mödhte nun ben gemeinnützigen 3Bohn=
baugenoffenfdjjaften entgegenîommen, tnbem für bie ©In»

jahlung be§ ©igenlapitalS eine längere grift gemährt
mirb. $n btefern ©inne fdhlägt ber ©tabtrat folgenbe
neue gaffung oon 3iff^ V, 5 ber ©runbfähe be»

treffenb bie Unterftühung beS gemeinnnütjtgen SBohnungS»
bauS oor.

„Beoor ihr bie jugefidhterte ftäbtifdhe Unterftühung
ausgerichtet mirb, hat bie ©efetlfchaft ben AuSroetS ju
leiften, bag ihr bte oorangehenben ©runbpfanbredhie ju»
gefagt finb.

derjenige Betrag beS AnlageîapitalS, ber ntdfjt burdh
baS oorauSgeljenbe unb burch baS ftäbtifdhe ©runb
pfanbredht gebecEt ift (Befifapital), foil burch ©igenfapital
(©enoffenfdfjaftSanteile, Aftten, ©tiftungSfapital) aufge»
bracht merben.

Bor ber Ausrichtung ber ftäbtifdhen Unterftüfcung
mug ein günftel beS ©igenfapitals, ohne Anrechnung beS

ftäbtifdhen Anteils, elnbejablt fetn, bte ©injahlung ber
übrigen oier günftel bis jum Ablauf oon fünf fahren,
oon ber Bollenbung ber Bauten an geredhnet, mug ge=

fidhert fetn.
Sïladht bas ©igenfapital, mit ©tnfdhlug beS ftäbtifdhen

Anteiles, im 3ettpunfte beS Beginns ber ftäbtifdhen Set»

ftungen nicht mlnbeftenS bte ^älfte beS BeftfapitalS im
Sinne oon Abfatj 2 aus, fo ift ber AuSroetS bafür ju
erbringen, bag btefer gehlbetrag burdh ®arlefjen dritter
bereits gebedEt ift. gerner ift ber AuSmeiS bafür ju er»

bringen, bag jmet Qahre nach Sollenbung ber Bauten
(Ablauf ber ©aranttefrift für Bauarbeiten) bie ©cgän»

jung beS ©igenfapitals burdh ®arlehen dritter auf ben
oollen Betrag beS BegfapitalS gegdhert ift. ®te baS

©igenfapital ergänjenben Darlehen ®ritter bürfen innert
fünf fahren, oom Qeitpunfte ber BoQenbung ber Bauten
an gerechnet, nur tn bem Umfange jurüefgeforbert roer»

ben, als fie burdh mettere ©tnjahlungen oon ©igenfapital
erfettf merben. ®te Beteiligung ber bie Bauten auSfüh»
renben £anbroetfer am ©igen» ober am ®arlehenSfopital
ift unterfagt." ®er Bat ftimmte ben oorgefdhlagenen Ab»

änberungen ju.
Stirrer Kanloualöanf uttb äBohnunßS&a»- ®em

3ür$er KantonSrat mirb ber Antrag unterbreitet, baS

©runbfapital ber ßütdher Kantonalbanf oon 50 auf
70 3M. gr. ju erhöhen. ®te Bebürfntffe beS 2Bolj
nungSbauS foUen bei ber Betmehrung ber eigenen
Blittel eine ganj befonbere Bolle fptelen. Befanntltdh er»
blidfte bie 3ürc|er Kantonalbanf auch int Berichtsjahr
1925 ihre Hauptaufgabe barin, ben SBohnungSbau unb
befonberS bie ©rfteUung preiSroerter Kletnroohnungen ju
förbern. „®le prioatmirtfdhaftltdhe Bautätigfeit roenbete

fidfj," fo hieg eS im legten ©efdfjäftSberidht, audh fomeit
fie nidht nur auf ©igenbebarf arbeitete, in noch oermehr»
temSBage bem ©infamilienhauS ju. @S befteht fein
3metfel, bag fïe bamit einem ftarfen 3ug ber ftäbtifdhen

Beoölferung entgegenfommt, ber burdh bie fteiS nod

oorfommenben SBietjlnSfteigerungen in ben Benbitenhä«'
fern mächtig geförbert mirb, menn er auch eigentlich bem

oermehrten BebürfniS nach Unabhängigfeit in ber

ftaltung ber SSohnung unb nach eigenem ©artenlatt®

feine ©ntfteljung oerbanft.

AnInge auf bent ehemaligen grieDhof 3öri(h'£>fi**'
ftrog. (AuS ben Beth anbiungen beS ©rogen ©tabtrateS)
gür bte ©rfteUung eines öffentlichen Bafenfptelplat^
mit Anlagegebäube foroie einer ©chmucfanlage auf bem e*
meiterten ©ebiete beS ehemaligen griebhofS Dberftrap
mirb ein Krebit oon gr. 403,000 auf Bedhnung bei

Augerorbentlichen BerfehrS bemiHigt. ®tefer Befdfjlug if
ber ©emeinbeabftimmung ju unterbreiten.

Bauliches ouS îljûïwtl- ®fe ©emetnbeoerfammlunö
bemitligte etnen Krebit oon gr. 14,275 für ®r Ott oit*
bauten an ber ©eeftrage, fomie gr. 6500 für ein

Srottoir an ber alten Sanbftrage, bie ©efunbarfdhu''
pflege erhielt für Borarbeiten jum Bau einer jroeite"

Turnhalle etnen Krebit oon gr. 5000.

©rwelternng unb Benooation ber Wetallarbctter
fchttle tn ÏBtnterthur. ®er ©roge ©emeinberat befchlop
bte ©rroeiterung unb Benooation ber SBetaUarbeiterfchut*
unb bereinigte htefür einen Krebit oon gr. 97,500.

©eetoafferoetforgung KÖSuaCht (3ütidh). ®te
meinbeoetfammlung oom 8. ®ejember beauftragte bet

©emeinberat, nach einem Beferat oon ©emeinbeingenie«'
Baumgartner, mit ben Borarbeiten für ein ©e*
roaffermerf.

©ntmaffernng ber griebhofanlage in SBolö (3^
rieh). ®ie ©emeinbeoerfammlung beroiüigte einen Kreß«

oon gr. 9400 für bie ©ntmäfferung eines ®eileS be*

grlebhofanlage.
©lunbmafferoetforgung Battma (3üridh). ®ie 3^'

gemeinbeoetfammlung Bauma befdhtog gemäg bem Am

trag ber Borfteherfchaft bie ©rfteUung einer ©ruttb'
maffetoerforgung, unb erteilte ber Borfteherfchaft bc"

htefür nötigen ®tebit oon gr. 27,200.

Augenrenooation beS ©emeinbehanfeS jum
fenfjof" in §tnmil. ®te ©emetnbeoerfammlung bemtUig^

für biefe Arbeit einen Ärebit gr. 5500.

BaulidheS ans Ufter. ®le ©emetnbeoerfammlufll
ftimmte einem Antrag beS ©emeinberateS ju, betreffe«®

©emährung eines ÄrebiteS oon gr. 8000 für ben Sa"
einer Uferfdhuhmauer unb bie Berlängeru«!
ber beftehenben ©tühmauer beim SanbungSfteg
Bleberufter.

itirChenrenooation in Blarthaten (3»ridh).
ßirdhgemeinbeoerfammlung beroilligte einen Ärebit
gr. ,22,000 jur grünblidhen Augenrenooation unb
paratur beS, Kirchturmes.

Bau eines KtrchgemembehaufeS in Burgborf.
Kirdhgemetnbeoerfammlung äufnete ben gonbS für
KirchgemeinbehauS auf gr. 50,000, fobag mit bem
ginn beS Baues in abfehbarer 3eit geredhnet merbe®

fann.

Bauliches auS Alibotf (Uri). ®te feit längerer 3*''
fdhon oorgefehene unb projeftterte ©rroeiterung ber 0"'-'
Çgbrantenleitung, foil nun geftü^t auf einen fürjltrfr
©emetnbebefdhlug erfteHt merben. @S hobelt fidh
um eine Berlängerung ber beftehenben Çgbrantenleitu«"
nadfj bem am ©Ingang ins ©dhädhental gelegenen „@ruti®> '

rooburdh eine fogenannte Blngleitung entgeht, unb
mit zugleich eine beffere Begulierung beS SSBafferbru^
für baS SBohnquartter beim Kollegium.

®aS auf bem ©dhmemmîegel beS ©dhädhenS lieg««®

©teblungSgebtet ber „©runb", hat tn ben legten Sab*®
eine rege bauliche ©rroeiterung erfahren, um baS Kö«'

4S0 Illustr. schweiz Handw. Zeitung („Meisterblatt")

noch ein Zehntel zu übernehmen sich anheischig machte,
von den Mietern aufzubringen sei, damit nicht die am
Bau beteiligten Unternehmer Anlaß hätten, ihre Preis'
angebote durchI Errechnung ihrer Beteiligung am Ge-
sellschaftskapital zu erhöhen. Um hierüber eine Kontrolle
zu erhalten, wurde dann in die Grundsätze unter Ziffer
V, 5 folgende Bestimmung aufgenommen, die im gleichen
Wortlaut auch in den Darlehensverträgen Aufnahme
fand: „Bevor die zugesicherte städtische Unterstützung aus-
gerichtet wird, hat die Gesellschaft den Ausweis darüber
zu leisten, daß -das Gesellschaftskapital gezeichnet und
wenigstens zur Hälfte einbezahlt ist, daß die Einzahlung
des Restes binnen zwei Jahren vom Bezug der Häuser
an gerechnet, erfolgen wird und im weitern, daß die
Uebernahme der vorangehenden Grundpfandrechte zuge
sagt ist.

Der Stadtrat möchte nun den gemeinnützigen Wohn-
baugenossenschaften entgegenkommen, indem für die Ein-
zahlung des Eigenkapitals eine längere Frist gewährt
wird. In diesem Sinne schlägt der Stadtrat folgende
neue Fassung von Ziffer V, 5 der Grundsätze be-

treffend die Unterstützung des gemeinnnützigen Wohnungs-
baus vor.

„Bevor ihr die zugesichterte städtische Unterstützung
ausgerichtet wird, hat die Gesellschaft den Ausweis zu
leisten, daß ihr die vorangehenden Grundpfandrechte zu-
gesagt sind.

Derjenige Betrag des Anlagekapitals, der nicht durch
das vorausgehende und durch das städtische Grund
Pfandrecht gedeckt ist (Restkapital), soll durch Eigenkapital
(Genossenschaftsanteile, Aktien, Stiflungskapital) aufge-
bracht werden.

Vor der Ausrichtung der städtischen Unterstützung
muß ein Fünftel des Eigenkapitals, ohne Anrechnung des
städtischen Anteils, einbezahlt sein, die Einzahlung der
übrigen vier Fünftel bis zum Ablauf von fünf Jahren,
von der Vollendung der Bauten an gerechnet, muß ge-
sichert sein.

Macht das Eigenkapital, mit Einschluß des städtischen
Anteiles, im Zeitpunkte des Beginns der städtischen Lei-
stungen nicht mindestens die Hälfte des Restkapitals im
Sinne von Absatz 2 aus, so ist der Ausweis dafür zu
erbringen, daß dieser Fehlbetrag durch Darlehen Dritter
bereits gedeckt ist. Ferner ist der Ausweis dafür zu er-
bringen, daß zwei Jahre nach Vollendung der Bauten
(Ablauf der Garantiefrist für Bauarbeiten) die Ecgän-
zung des Eigenkapitals durch Darlehen Dritter auf den
vollen Betrag des Restkapitals gesichert ist. Die das
Eigenkapital ergänzenden Darlehen Dritter dürfen innert
fünf Jahren, vom Zeitpunkte der Vollendung der Bauten
an gerechnet, nur in dem Umfange zurückgefordert wer-
den, als sie durch weitere Einzahlungen von Eigenkapital
ersetzt werden. Die Beteiligung der die Bauten ausfüh-
renden Handwerker am Eigen- oder am Darlehenskopital
ist untersagt." Der Rat stimmte den vorgeschlagenen Ab-
änderungen zu.

Zürcher Kantonalbank und Wohnungsbau. Dem
Zürcher Kantonsrat wird der Antrag unterbreitet, das

Grundkapital der Zürcher Kantonalbank von 50 auf
70 Mill. Fr. zu erhöhen. Die Bedürfnisse des Woh-
nungsbaus sollen bei der Vermehrung der eigenen
Mittel eine ganz besondere Rolle spielen. Bekanntlich er-
blickte die Zürcher Kantonalbank auch im Berichtsjahr
1925 ihre Hauptaufgabe darin, den Wohnungsbau und
besonders die Erstellung preiswerter Kleinwohnungen zu
fördern. „Die privatwirtschaftliche Bautätigkeit wendete
sich," so hieß es im letzten Geschäftsbericht, auch soweit
sie nicht nur auf Eigenbedarf arbeitete, in noch vermehr-
tem Maße dem Einfamilienhaus zu. Es besteht kein

Zweifel, daß sie damit einem starken Zug der städtischen

Bevölkerung entgegenkommt, der durch die stets noch

vorkommenden Mietzinssteigerungen in den Renditenhäu-
fern mächtig gefördert wird, wenn er auch eigentlich dei»

vermehrten Bedürfnis nach Unabhängigkeit in der Ge-

staltung der Wohnung und nach eigenem Gartenland
seine Entstehung verdankt.

Anlage auf dem ehemaligen Friedhof Zürich-Ober
straß. (Aus den Verhandlungen des Großen Stadtrates)
Für die Erstellung eines öffentlichen Rasenspielplatzes
mit Anlagegebäude sowie einer Schmuckanlage auf dem er
weiterten Gebiete des ehemaligen Friedhofs Oberstraß
wird ein Kredit von Fr. 403,000 auf Rechnung des

Außerordentlichen Verkehrs bewilligt. Dieser Beschluß ist

der Gemeindeabftimmung zu unterbreiten.

Bauliches aus Thalwil. Die Gemeindeversammlung
bewilligte einen Kredit von Fr. 14,275 für Trottoir-
bauten an der Seestraße, sowie Fr. 6500 für ei»

Trottoir an der alten Landstraße, die Sekundarschm-
pflege erhielt für Vorarbeiten zum Bau einer zweite»

Turnhalle einen Kredit von Fr. 5000.

Erweiterung und Renovation der Metallarbeiter
schule in Winterthur. Der Große Gemeinderat beschloß

die Erweiterung und Renovation der Metallarbeiterschule
und bewilligte hiefür einen Kredit von Fr. 97,500.

Seewasserversorgung Küsnacht (Zürich). Die Ge-

meindeversammlung vom 8. Dezember beauftragte de»

Gemeinderat, nach einem Referat von Gemeindeingenie»»

Baumgartner, mit den Vorarbeiten für ein See-

Wasserwerk.

Entwässerung der Friedhofanlage in Wald (Zst-

rich). Die Gemeindeversammlung bewilligte einen Kred»

von Fr. 9400 für die Entwässerung eines Teiles de»

Friedhofanlage.
Grundwasserversorgung Bauma (Zürich). Die Zivil-

gemeindeversammlung Bauma beschloß gemäß dem An-

trag der Vorsteherschaft die Erstellung einer Grund-
Wasserversorgung, und erteilte der Vorfteherschaft de»

hiefür nötigen Kredit von Fr. 27.200.

Außenrenovation des Gemeindehauses zum „Fel
senhof" in Htnwil. Die Gemeindeversammlung bewilligt
für diese Arbeit einen Kredit Fr. 5500.

Bauliches ans Uster. Die Gemeindeversammlung
stimmte einem Antrag des Gemeinderates zu, betreffen»

Gewährung eines Kredites von Fr. 8000 für den Ba»
einer Uferschutzmauer und die Verlängerung
der bestehenden Stützmauer beim Landungssteg '»

Niederuster.

Ktrchenrenovation in Marthalen (Zürich). Tste

Kirchgemeindeversammlung bewilligte einen Kredit oo»

Fr. 22,000 zur gründlichen Außenrenovation und
paratur des Kirchturmes.

Bau eines KirchgememdehauseS in Burgdorf.
Kirchgemeindeoersammlung äufnete den Fonds für »»

Kirchgemeindehaus auf Fr. 50,000, sodaß mit dem V»,

ginn des Baues in absehbarer Zeit gerechnet werde»

kann.

Bauliches aus Altdorf (Uri). Die seit längerer
schon vorgesehene und projektierte Erweiterung der O»l-'

Hydrantenleitung, soll nun gestützt auf einen kürzlich»':

Gemeindebeschluß erstellt werden. Es handelt sich hieb»

um eine Verlängerung der bestehenden HydrantenleitM
nach dem am Eingang ins Schächental gelegenen „Grund -

wodurch eine sogenannte Rtngleitung entsteht, und A
mit zugleich eine bessere Regulierung des Wasserdruck»»

für das Wohnquartter beim Kollegium.
Das auf dem Schwemmkegel des Schächens liege»»

Siedlungsgebiet der „Grund", hat in den letzten Iah»»
eine rege bauliche Erweiterung erfahren, um das Ko»»
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9Çum, baS frühere 3eughauS oon Uri beginnt fid) banï
'hier freien Sage eine SiBenïolonte ju entro tdfeln.

Qn blefem SorortSgebiete non ïïttbcrf befinbet ftd)
?Udh Uri'S bebeutenbfte âfnbuftrte, raie bie eibg. SOtunitionS«
fobtiï im ©dhädhenroalb, unb bie Schmelzer. ®rabt unb
®ummiroerïe, roeldh letztere ^eute fdhon ban! i^rer Initia«
jioen ©çportfabriïation etnen bebeutenben Anlage« unb
^etriebSroert ptäfentieren.

ffür bie oorgenannte Strbeit befteht ein Srebitbegefjren
«on ffr. 6000. •'

®er ©fiïlub ber ©eïtion ©ottharb beS ©. 91. ©. be«

Mhlog an feiner ©eneraloetfammlung, bie beabftdfjtigte
®rfteßung ehteS ©fiheimS im nädEjften Qahre ju cer«
Aùrïlichen, unb als Oct ber 9lufftellung ben erpropten
^fifelbern auf ben ©cfiattbmfexbergen ben Sorzug ju
9eben. $n ffrage ftanb eine eoentueüe 9leuerfd&ticguna,
ASmltdi) ©ebieteS auf „SBeigenboben" am Älnzigpag,
|Qll§ bie bortfyln projezierte Suftfetlbahn juftanbe ge»
"ommen raäre.

Scutroefett in gifteten. (Äorr.). ®aS ehemalige £otel
{•«b SurbauS „ißarf fRubenj" an ber Slçenftrage gelegen,
wt banï feiner neuen Sefiimmung als UtnetifcheS 9ltterS=
9eim eine roefentliche äugere Umgeftattung erfahren. ®ie
fianje ®achfonfiru!tion raurbe umgebaut, unb bie neue
-Wanfarbenform gibt bem Sau mit fetner reichen gaf=
labenglieberung gegen ben ©ee ein bebeutenb folibereS
Ausfeilen, als bie frühere Xetraffenbebadfjung.

lud) bie Inneneinrichtung hat enlfpredhenb bem neuen
®obnjroecf eine umfaffenbe ifteftaurlerung erfahren. ©Ine
^oberne 3entralheizungSanlage raurbe etngebaut.

ffür ben 9lufenthalt im freien befteht jum Dbjeït
^gehörig eine auSgebeßnte ©artenanlage, bie aber pm
^adfjteil non ber oorbeiführenben Sljenftrage getrennt
®itb. UeberbieS befiehl in prächtiger gef($üfcter Sage am
®ee unroeit beS Rötels eine SBtefe, bie ftch leiäjt zu
filier Uferpremenabe umgeftalten lägt.

2ttit bem Sau beS SootShaufeS für ben ©eeflub
Bri raurbe begonnen unb bie ißfahlgtünbung îonnte bei
bem herrfdhenben tiefen ©eeftanbe leicht unb oorteilhaft
Ausgeführt raerben. 3 roecE biefeS utfptüngllch fporilldjen.
P&iefteS ift zugleich. für ben Sabebetrieb beS ©ommer«
fïembenorteS eine 9lnjahl Sabezeflen aufzunehmen. Sau«
Unb ©dhroimmbaffin befinben ftch ©<hut)e einer folt«
®en SBehrmauer gegen ben offenen ©ee. 3. S. 3JI.

SanDroirtfcgaftliche Schule in $fäffifon (Schrot^).
l®otr.). Saut 9ted(jenfchaftSberi<ht beS SantonS ©djropz
bat ber Sau ber Sanbroirtfchaftltchen ©dhule in ^fäffilon
Sr. 369,000 geïoftet. Söefanntlich ift btefe Sanbrairtfdjaft-.
u<he <S«huIe ©igentum beS SlofterS ©inftebeln unb wirb
Auch nom 93enebiïttnetftift geführt. ®urd) bie ©rünbung
Atefer ©dhule hut baS Slofter ©inftebeln bem Santon
Unb bem Sauernftanb groge ®lenfte geletftet unb eine
®rhebltdhe Saft auf ftch genommen.

Sau eines ©emeinbeafplS in ©djwantien (©larus).
worr.). ®te ©lnroohnergemetnbe«Serfammlung ©dhraanben
M«hlog nadh bem 9lntrage beS ©emeinberateS ben 9ln=

JUf beS „fflurigütli" für baS zu bauenbe ©emetnbeafpl.
©runbftüd famt ©tall foil um bie ©umme oon

Sr. 32,000 tn ben 93efth ber ©emebtbe übergehen. |jerr
f

berft ißeter ®fdhubi»greuler in ©dhraanben hut oon
finer Siegenfehaft „S8u<f)en" ber ©emetnbe ©dhraanben
[ur ben 9lfplbau einen éezirï 93oben (ca. 2000 ra®) im
^rte oon gr. 10,000 gefdhenft.

©täbtifdhe Sauprojeïte in Safel. gür etnen ©todt«

pfbau auf bie SurnhaHe ©telnenfdhulhauS zur ©tnridff
A,ng eines ©dhulbabeS unb einer ©dfjultäche be«

^ßigte ber ©roge 9lat einen Srebit oon gr. 141,000.
raeitern ftimmte er einem Srebitbegehren oon ffr.

80,000 zu für bie ©rraeiterung beS iJMlzelpoftenS an ber
©t. ffafobftrage.

^lanïonïurrenz fßr Die neue ^JeterSfdhule in ©afel.
®aS ^Preisgericht hut bie zu btefem SBettberaerb ein:

gegangenen 104 ©ntroürfe geprüft unb folgenbeS Urteil
gefällt : 1. ^ßretS (ffr. 2500) : bem tprojeït 9lr. 80, SDtotto

),60bhof", SBerfaffer: ôanS SHählp. 9lrdhiteCt, 93afel.
2. ^3reiS (gr. 2400): bem ißrojefte 9lr. 67, 9Jlotto:
„3ellrahme", ißerfaffer: 58onber 9)iühn & Ober«
rauch, 9lrchiteften. 93afel. 3. ißreiS (ffr. 1400): bem

projette 9lr. 60, SDtotto: „®e junge ©chnägge", 95er«

faffer: Sräuning & Seü, 9lrdhiteïten, ^öafel. 4. $rets
(ffr. 1200): bem projette 9lr. 24, SRotto : „Qu ber

9lltftabt", aSerfaffer: SBalter Saur, 9lrchiteït, Sern,
aus Safet. 5. ißreiS (Çr. 1000): bem ißrojefte Str. 40,
SJiotto: „Sonne", Serfaffer: DthmarQaudh, 9lrdhiteït,
Safel.

Sämtliche ©ntroürfe ftnb bis unb mit SJlontag, 27.
®ezember (mit 9luSnahme beS SBethnadhtStageS), in ber
®urnhaHe an ber SRittergaffe täglich nun 10—16 Uhr
öffentlich anSgeftellt.

©«hulhauSbau in ©chaffhuufen. ®er ©tabtrat oon
©dhaffhaufen unterbreitet bem ©rogen ©tabtrat eine Sor=
läge über ben Sau etneS ber ©lernen tar= unb IRealfchule
bienenben ©dhulhaufeS im ©elbhauSgarten mit SutnhaUe
unb ®urnplah auf bem ©mmerSberg im ©efamtfofien«
betrag oon anbetthalb 9J!ilIionen granfen.

SanlicheS aitS ©t. ©allen. (Sorr.) @S ift nicht oiet
9ieueS, baS auf bem Pafce ©t. ©allen gefdfjaffen roirb.
®aS Saugeroerbe feiert faft burdhroegS, nadhbem ber
SBitterung raegen auch ïeine 9lugenreparaturen mehr ge«

madht raerben tönnen. 9luf bem Dîofenberge in ber ?lähe
feiner Sißa unb beS StnberfeftplaheS, lägt §er.r SDiettler«

©pedEer etnen hübfehen ®enniSplah anlegen. ®ie ißlante,
9lbgrabung unb 9luffüßung, bie Settung, bie ®rainage
2c. bringt für eine 9lnzabl Arbeiter roißtommene 9lrbeit.
9ln ber SBartenfteinftrage baute bie ffirma Çeftor ©dhlatter
3immeret unb ©dfjrelneret, anfänglich 3 unb nun noch-
mais 5 aßeinftehenbe ©tnfamilienhäufer mit grogen
©arten. Son ben legten 5 ftnb 2 nahezu ooflenbet unb
3 oigert. SERit 9luSnahme beS ©ocïelS ber tn Seton erfteßt
ift, befteht ber ganze Sau jebeS ÇâuSdhenS auS einem

£)olzfa<hroerf eigener Sonftruïtion. ®te fertigen |>äuS«
<|en präfentteren ftdh aße fehr höbfdh. ©benfo fubfcb
ift aber auch ßuge beS Saupla^eS an ber ©übhalbe
beS SofenbergeS. ®er ißreiS foß ftch zmifchen 40—50,000
granfen beroegen. ®ie brei erftgebauten ^äuSdhen haben
bereits Siebhaber gefunben. ®urdf) ben Sau ift ber ffirma
bie aßöglidhteit geboten, ihre zahlreichen 9lrbflter zu be«

fchäfligen unb burdhzuhalten.
9luf ber grogen 9lutogarage am 9lnfang ber Sßüßer»

grtebbergftrage tront feit etniger 3ett baS obligate Sannen«
bäumdfjen, fte ift unter ®a<h gebracht. ®er 9lnbau an
bie Serglehne ermöglicht bie ©rfteßung oon 2 grogen
übereinanber liegenben @infteß«®aragehaßen. über ben

§aßen finb noch 3 ©toctroerfe aufgebaut raorben mit
ïomfortablen SBohnungen. ®er Sau roirft gefäßig unb boch
roudhtig, ohne auf bie Umgebung zu brüclen. ®en SBlnter
über roirb ber Innenausbau bem ©dhretner«, ©ppfer,
SJÎaler«, Sobenleger« unb Çafnergeroerbe zc. annehmbare
9lrbeit bringen.

Sin ber SRorfchacherftrage ift an ©tefle beS alten,
oerlotterten ©ebäubeS „3um SebftodE" ein Seubau ent«
ftanben, ber ganz fürzlidh bezogen raorben ift unb ber bem
en gros fpanbet in gelb« unb ©artenprobuïten bienen
foß. ®er Sau jeigt gegen bie Sorfdhacherftrage bie
©dhmalfeite, raäbrenb bem bodh bie Sötögltchteit oorhanben
geroefen raäre, bie Srettfeite an biefe burdhgehenbe jpaupt«
ftrage zu fteßen. ®ie SBirïung in ftäbtebaulidher Çinftcht
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àm, das frühere Zeughaus von Uri beginnt sich dank
einer freien Lage eine Villenkolonie zu entwickeln.

In diesem Vorortsgebiete von Altdorf befindet sich

auch Uri's bedeutendste Industrie, wie die eidg. Munitions-
iabrik im Schächenwald, und die Schweizer. Draht und
Gummiwerke, welch letztere heute schon dank ihrer initia-
llven Exportfabrikation einen bedeutenden Anlage- und
Vetriebswert präsentieren.

Für die vorgenannte Arbeit besteht ein Kreditbegehren
von Fr. 6000.

Der Skiklub der Sektion Gotthard des S. A. C. be-

lchloß an seiner Generalversammlung, die beabsichtigte
Erstellung eines Skiheims im nächsten Jahre zu ver-
wirklichen, und als Ort der Aufstellung den erpropten
Skifeldern auf den Schattdorferbergen den Vorzug zu
Aeben. In Frage stand eine eventuelle Neuerschließuna,
Uâmlich des Gebietes auf „Weißenboden" am Kinzigpaß,
lulls die dorthin projektierte Luftseilbahn zustande ge-
kommen wäre.

Bauwesen in Flüelen. (Korr.). Das ehemalige Hotel
Und Kurhaus „Park Ruderz" an der Axenstraße gelegen,
hat dank seiner neuen Bestimmung als Urnerisches Alters-
heim eine wesentliche äußere Umgestaltung erfahren. Die
Aanze Dachkonstruktion wurde umgebaut, und die neue
Wansardenform gibt dem Bau mit seiner reichen Fas-
Adengliederung gegen den See ein bedeutend solideres
Aussehen, als die frühere Terrassenbedachung.

Auch die Inneneinrichtung hat entsprechend dem neuen
Wohnzweck eine umfassende Restaurierung erfahren. Eine
woderne Zentralheizungsanlage wurde eingebaut.

Für den Aufenthalt im Freien besteht zum Objekt
Agehörig eine ausgedehnte Gartenanlage, die aber zum
^achteil von der vorbeifährenden Axenstraße getrennt
wird. Ueberdies besteht in prächtiger geschützter Lage am
See unweit des Hotels eine Wiese, die sich leicht zu
silier Uferprcmenade umgestalten läßt.

Mit dem Bau des Bootshauses für den Seeklub

M wurde begonnen und die Pfahlgründung konnte bei
oem herrschenden tiefen Seestande leicht und vorteilhaft
Ausgeführt werden. Zweck dieses ursprünglich sportlichen
Objektes ist zugleich, für den Badebetrieb des Sommer-
kvemdenortes eine Anzahl Badezellen aufzunehmen. Bau-
Und Schwimmbassin befinden sich im Schutze einer soli-
den Wehrmauer gegen den offenen See. I. K. M.

^ Landwirtschaftliche Schule in Pfäfftkon (Schwyz).
k^orr.). Laut Rechenschaftsbericht des Kantons Schwyz
hat der Bau der Landwirtschaftlichen Schule in Pfäffikon
m. 369,000 gekostet. Bekanntlich ist diese Landwirtschaft-
ache Schule Eigentum des Klosters Einsiedeln und wird
Wch vom Benediktinerstift geführt. Dutch die Gründung
weser Schule hat das Kloster Einsiedeln dem Kanton
Und dem Bauernstand große Dienste geleistet und eine

whebliche Last auf sich genommen.

Bau eines Gemeindeasyls in Schwanden (Glarus).
îikorr.). Die Einwohnergemeinde-Versammlung Schwanden
^schloß nach dem Antrage des Gemeinderates den An-
Auf des „Flurigütli" für das zu bauende Gemeindeasyl.
Ms Grundstück samt Stall soll um die Summe von
ttv. 32.000 in den Besitz der Gemeinde übergehen. Herr
Oberst Peter Tschudi-Freuler in Schwanden hat von
k/mer Liegenschaft „Buchen" der Gemeinde Schwanden
M den Asylbau einen Bezirk Boden (ca. 2000 m^) im
^erte von Fr. 10,000 geschenkt. - -

Städtische Bauprojekte in Basel. Für einen Stock-
Aufbau auf die Turnhalle Steinenschulhaus zur Einrich
Aug eines Schulbades und einer Schulküche be-

willigte der Große Rat einen Kredit von Fr. 141,000.
à weitern stimmte er einem Kreditbegehren von Fr.

80,000 zu für die Erweiterung des Polizeipostens an der
St Jakobstraße.

Plankonkurrenz skr die neue Petersschule in Basel.
Das Preisgericht hat die zu diesem Wettbewerb ein:

gegangenen 104 Entwürfe geprüft und folgendes Urteil
gefällt: 1. Preis (Fr. 2500) : dem Projekt Nr. 80, Motto -

„Südhof", Verfasser: Hans Mähly. Architekt, Basel.
2. Preis (Fr. 2400): dem Projekte Nr. 67, Motto:
„Zellrahme", Verfasser: Vonder-Mühll à Ober-
rauch, Architekten. Basel. 3. Preis (Fr. 1400): dem

Projekte Nr. 60, Motto: „De junge Schnägge", Ver-
faster: Bräuning à Leu, Architekten, Basel. 4. Preis
(Fr. 1200): dem Projekte Nr. 24, Motto: „In der

Altstadt", Verfasser: Walter Baur, Architekt, Bern,
aus Basel. 5. Preis (Fr. 1000): dem Projekte Nr. 40,
Motto: „Sonne", Verfasser: Olhmar Jauch, Architekt,
Basel.

Sämtliche Entwürfe sind bis und mit Montag. 27.
Dezember (mit Ausnahme des Weihnachtstages), in der
Turnhalle an der Rittergasse täglich von 10—16 Uhr
öffentlich ausgestellt.

Schulhausbau in Schaffhausen. Der Stadtrat von
Schaffhausen unterbreitet dem Großen Stadtrat eine Vor-
läge über den Bau eines der Elementar- und Realschule
dienenden Schulhauses im Gelbhausgarten mit Turnhalle
und Turnplatz auf dem Emmersberg im Gesamtkosten-
betrag von anderthalb Millionen Franken.

Bauliches aus St. Gallen. (Korr.) Es ist nicht viel
Neues, das auf dem Platze St. Gallen geschaffen wird.
Das Baugewerbe feiert fast durchwegs, nachdem der
Witterung wegen auch keine Außenreparaturen mehr ge-
macht werden können. Auf dem Rosenberge in der Nähe
seiner Villa und des Kinderfestplatzes, läßt Herr Mettler-
Specker einen hübschen Tennisplatz anlegen. Die Plante,
Abgrabung und Auffüllung, die Bettung, die Drainage
zc. bringt für eine Anzahl Arbeiter willkommene Arbeit.
An der Wartensteinstraße baute die Firma Hektor Schlatter
Zimmeret und Schreinerei, anfänglich 3 und nun noch-
mals 5 alleinstehende Einfamilienhäuser mit großen
Gärten. Von den letzten ö sind 2 nahezu vollendet und
3 visiert. Mit Ausnahme des Sockels der in Beton erstellt
ist, besteht der ganze Bau jedes Häuschens aus einem

Holzfachwerk eigener Konstruktion. Die fertigen Häus-
chen präsentieren sich alle sehr hübsch Ebenso hübsch

ist aber auch die Lage des Bauplatzes an der Südhalde
des Rosenberges. Der Preis soll sich zwischen 40—50,000
Franken bewegen. Die drei erstgebauten Häuschen haben
bereits Liebhaber gefunden. Durch den Bau ist der Firma
die Möglichkeit geboten, ihre zahlreichen Arb«iter zu be-

schästigen und durchzuhalten.
Auf der großen Autogarage am Anfang der Müller-

Frtedbergstraße tront seit einiger Zeit das obligate Tannen-
bäumchen, sie ist unter Dach gebracht. Der Anbau an
die Berglehne ermöglicht die Erstellung von 2 großen
übereinander liegenden Einstell-Garagehallen. über den

Hallen sind noch 3 Stockwerke aufgebaut worden mit
komfortablen Wohnungen. Der Bau wirkt gefällig und doch
wuchtig, ohne auf die Umgebung zu drücken. Den Winter
über wird der Innenausbau dem Schreiner-, Gypser,
Maler-, Bodenleger- und Hafnergewerbe w. annehmbare
Arbeit bringen.

An der Rorschacherstraße ist an Stelle des alten,
verlotterten Gebäudes „Zum Rebstock" ein Neubau ent-
standen, der ganz kürzlich bezogen worden ist und der dem
en gros Handel in Feld- und Gartenprodukten dienen
soll. Der Bau zeigt gegen die Rorschacherstraße die
Schmalseite, während dem doch die Möglichkeit vorhanden
gewesen wäre, die Breitseite an diese durchgehende Haupt-
straße zu stellen. Die Wirkung in städtebaulicher Hinsicht
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ift ganj unbefrteöigenb. ©le bunte 93emalung oermag
nichts oorptäufchen. Sin btefen ©til rnufj man jtefy ohne
Jroetfel "ft noch gewönnen!

.fîtrchettbcut Stein (@t, ©allen), ©te îatholifçhe fiirch'
genoffenoerfammlung oon ©teln fjat befchloffen, im ffrü^
jaljr mit bem Sird^en=9teubau p beginnen, ©te ißläne
bafür bat Slrchiteît ©cbaefer in Söeefen erfteHt. ©et
Sîoftettooranfchlag für bte 230 ©ihplätse jählenbe RÜrd)e,
famt Jnnenaulftaltung, 3 Sittären, Orgel unb ©locïen
fommt auf Jr. 206,000 p fteben.

©rintmaffeiucrfotgung in Stirchberg (@t. ©allen).
Jür ben SBeiler SSäbifon mirb eine ©rlnfroafferoer*
forgung etngerid)et. ©al SBaffer mirb mittelft etnel
Sötbberl aul bem £>ammertobel in ein fReferooir be°

örbert.

®u§ Kern Srutbwöget Der ©tobt ©t. ©allen, Jür bal
Jahr 1927 ift bte ©rroelterung unb Slusgeftaltung bei
Spielplane! oor bem ©erbatben=©chulhau§ im Äo»

ftenooranfdfjlag oon Jr. 23,500 geplant, ©ine innere
Umbaute in ber Üaferne im ©tnne einel oon ben
militärifchen ©anitätSfMen poftulierten Stulbaue! ber
träntenabteilung ift nocb oon einer SSerftänbigung mit
bent fchroeijerifchen SRilltärbepartement über eine ber
ßoftenfumme oon Jr. 35,000 entfpredjenbe ©rhöhung
bei Sftietjlnfel abhängig.

©ine neue ©tranbproaienabe in Stapperlroil. ©te
©eneraloetfammlitng bel SSetîehrloereinl Stapperlroil
befdjlof; bie ©rfteüung einer ©tranbpromenabe oon ber
S3irîenat(ee gegen S3u|îirdb. SBorgefeljen ift ein @tranb=
roeg oon 4 SReter breite, ber auf beiben ©eiten mit
Säumen bepflanzt werben foil, ©te Slulführung foil in
jroet ©tappen erfolgen: 1. StrfenaHee bi! ©alroetî, 2.

©altoerî bt! Sufjftrcl). ©te Sofien für bte 1. ©tappe
ftnb auf Jr. 15,000 oerattfcblagt, toooon 3500 für Se-
pftanjung gerechnet toerben. ©er ft gaUtfcge 9tegierung§=
rat batte bereits oorber feine ©intoiHtgung pr fofteulofen
Slbtretung bei nötigen ©tranbbobenl gegeben.

©rmeitetung bei ^trchenplagel in Srugg (Slarg.).
©er ©emelnberat erhielt oon ber ©eineinbeoerfammlung
einen Ärebit oon Jr. 25,000 pr ©rtoerbung bei fog.
„alten ©c!)aberhau§plahel", um ben Kitchenplat} ertoei-
tern p tonnen.

On Uteres® Jk Cie>p Solothurn
für

Francis*

Turbinen
PeEtonturbine

Spiralturbine
Hochdruckturbinen

für «lektr. Eteieuohtungen.

Turbinen» Anlagen aSSgSrehrt

Burma Tabakfabrik Boncoort. Schwarz-Weberei Bellach. Schild frèrea
Grenchen. Tuchfabrik Langendorf. Gerber Gerberei Langnau. Girard
frèrea Grenchen. Elektra Ramiewil.
In folg. Sägen : Bohrer Laufen. Henii Attiihol«. Greder Mfimter.
Burgheer Mooa-Wikon. Gauch Bettwil. Burkart Mataendorf. Jermann
Zwingen.
In folg. Mühlen : Schneider Bätterklnden. Gemeinde St-Biaiie. Vallat
Beurnevéain. Schwarb Eiken, finlli» Viilsr 04. Pisrre. Häfelflnger
Diegten. Gerber Bigles. 4211

©aê nette 5>ettm
(gur SlulftellHng im ßanfigetoerbemufeum güri^)

(Koicefpotibeitj.)

SBobnbauëbau unb Jnnenaulftattung erfuhren in be"

legten zehn Jahren roefentlldhe Umgeftaltungen. 9R""

mill nicht allein bal ©tilgerechte, ba! SRaterialroah*"
fonbern bamit pgletdf) bal ©Infame, einfach in bci|j

©tnne, bafj bie |jàu!frau toetiiger Arbeit haben foil tt"'

ben täglichen Obliegenheiten. Sldplange hat man bjf

SBohnung unt beren ©Inricljtung entroeber îûmmew
unb unfreunblich ober bann oerfd)roenbettf<h unb ü6ef
laben aulgeftattet. Stuf ber einen Seite troftlofe Slrb«''

termietlfafernen ohne angenehme SBohnlichîelt, auf b«'

anbem bte mit allem SRöglichen unb Unmöglidhen oöß'

gepfropften „ÇerrfchaftSroohnungen", unb jrotfchen btl",
oom gut bürgerlichen Çaushalt bi§ p bemjenigen b«»

3lrbeiter§ ben „©alon" mit 5ßolftermöbeln, fRippfach«"'
fünfiltchen Blumen unb îitfdhigen 9Banbbilbern.

®ie 9lu§ftellung „®a§ neue $eim, bie einen mW
unerroartet grofjen Sefuch aufptoeifen hat, miß in atW

©chli^theit unb ©hrlichîeit geigen, rote man heute
räume unb 3Bohnung«etnridhiungen ohne fallen ^ßru"'
geftalten îann. ©te 3luèftellung roiH neue ^been bringt
angepaßt an bte fReujett, roo ber ©tnjelne mehr al§ frfi^'
ftch nach ben etnfachen ißerhältniffen richten mufi ; F
roil! neue ©ebanîen beitragen pr Söfung ber 8Bw
nungsfrage rote berfenigen pr SBerbtüigung be§ Sebent

burdh befchetbene 2Sol)nung§au8ftaitung, äu^erfte StauW

auSnü^ung, unb jroedfmäffigfte ©eftaltung beê SRobilia^'
wobei ber ard^iteftonifd^en unb fünftlerifc^en ©eite be"

ganzen grage alle 'Hufmerffamfeit geMfjenft roirb.
Son ber SGßohnung, oom täglichen 2cben§rahroefl'

gehen bte früheften unb häuftgfien ©tnbrüdle auS. ©ter
geben bem Sieben bte befonbere gärbung ; fte ftnb foF'
fagen unbemerfbar, aber both otel entfd^eibenber w
toiihttge ©reigniffe.

3®etfello§ befriebigt nid^t aüe§ gleich bie otelen

fuj^er. ®aë ift auch gar nicht nötig, ©te 2luëfteflun0
toil! oor allem anregen, unb iroar nicht bloß ben #<=

fteKer ber SBohnung unb beren ©Inridjtung, fonbet"
namentlich auch ©rfMer oon Sauten unb ^nne"
auêftattungen. ©em Sefucher bieten ftch eine güüe oö"

neuartigen, bureau! lebensfähigen ©ebanîen. SRanW
mögen auf ben erften SBlicf gerabep oerblüffenb roirîe^'
nach ber htnneigenben ober roegroeifenben ©eite.
roirb aber baS ©eföhaute nicht mehr aus bem ©ebädhlw
loSbrtngen, unb roer ©elegenhett hat bie ûluëftefl»^
jroei ober mehrmall p befuchen, roirb ftch "ft red^t
fie oertlefen. 2öer freiließ glaubt, man îônne für „roeti'i
©elb" fidh etroal ©igenartigeS unb ©ebtegenel leifif'
ber fommt nicht auf feine ^Rechnung. 3Ba§ gebiegt
jroedmägtg unb praîtifdh erfcheint, roirb ber greife roefl""

oorläufig beim burchfchniüliöhen SDÎitteljïanb îaum gro|^
©Ingang ftnben îônnen, unb roal billig erfcheint, fo w
el für jebermann erfchrolngtich roäre, finbet roohl
anbetn ©tünben roenig 3lnîlang. So mu| man ftch ^
mit Iröfien, ba| bie iulfteßung jroeifelèohne eine p!
oon neuen ©ebanîen in bte ©at umgefe^t hat» baf r
neue 9Bege roelft, auf benen mit ber 3cit bod) eine r
ben ©elbbeutet bel SRittelftanbel annehmbare Söf«"ö
ftch h"aulfchält.

SBortn beftehen benn biefe Steuerungen?
Äüche unb @§raum ftnb burchgängig burdh ©<h^^'

fenfter tu unmittelbare iöerblnbung gebracht (eine Söfufö'
bie mir fchon feit balb jroet Jahrzehnten oereinjelt ^
trafen); beibfeitig ftch öffnenbe ©efdhirrîaften, tn etflW
Jail jum @^tif^ umfteübar; bte ©tnjelräume roer^
tetlroeife all blofje SRifdhen bei ©efamtroohnraumel ^
hanbelt, roal natürlich bei befonberen Sebürfniffen ^

4S2 Musts, fchwetz. Haudw. Zettnug („Meisterblatt") M--'

ist ganz unbefriedigend. Die bunte Bemalung vermag
nichts vorzutäuschen. An diesen Stil muß man sich ohne
Zweifel erst noch gewöhnen!

Kirchenbau Stein (St. Gallen). Die katholische Kirch-
genossenversammlung von Stein hat beschlossen, im Früh
jähr mit dem Kirchen-Neubau zu beginnen. Die Pläne
dafür hat Architekt Schaefer in Weesen erstellt. Der
Kostenvoranschlag für die 230 Sitzplätze zählende Kirche,
samt Innenausstattung, 3 Altären, Orgel und Glocken
kommt aus Fr. 206,000 zu stehen.

Trinkwasserversorgung in Kirchverg (St. Gallen).
Für den Weiler Bäbikon wird eine Trinkwasserver-
sorgung eingerichet. Das Wasser wird mittelst eines
Widders aus dem Hammertobel in ein Reservoir be-

ördert.

Aus Sem Baubudget der Stadt St. Gallen. Für das
Jahr 1927 ist die Erweiterung und Ausgestaltung des

Spielplatzes vor dem Gerhalden-Schulhaus im Ko-
stenvoranschlag von Fr. 23,500 geplant. Eine innere
Umbaute in der Kaserne im Sinne eines von den
militärischen Sanitätsstellen postulierten Ausbaues der
Krankenabteilung ist noch von einer Verständigung mit
dem schweizerischen Militärdcpartement über eine der
Kostensumme von Fr. 35,000 entsprechende Erhöhung
des Mietzinses abhängig.

Eine neue Straudpromenade in Rapperswil. Die
Generalversammlung des Verkehrsvereins Rapperswil
beschloß die Erstellung einer Strandpromenade von der
Birkenallee gegen Bußkirch. Vorgesehen ist ein Strand-
weg von 4 Meter Breite, der aus beiden Seiten mit
Bäumen bepflanzt werden soll. Die Ausführung soll in
zwei Etappen erfolgen: 1. Birkenallee bis Gaswerk, 2.
Gaswerk bis Bußkirch. Die Kosten für die 1. Etappe
sind auf Fr. 15,000 veranschlagt, wovon 3500 für Be-
Pflanzung gerechnet werden. Der st gallische Regierungs-
rat hatte bereits vorher seine Einwilligung zur kostenlosen
Abtretung des nötigen Strandbodens gegeben.

Erweiterung des Kirchenplatzes in Brugg (Aarg.).
Der Gemeinderat erhielt von der Gemeindeversammlung
einen Kredit von Fr. 25,000 zur Erwerbung des sog.
„alten Schaberhausplatzes", um den Kirchenplatz erwei
tern zu können.
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Das neue Heim.
(Zur Ausstellung im Kunstgewerbemuseum Zürich!

(Korrespondenz.)

Wohnhausbau und Innenausstattung erfuhren in de»

letzten zehn Jahren wesentliche Umgestaltungen. M»
will nicht allein das Stilgerechte, das Materialwahr»
sondern damit zugleich das Einfache, einfach in de>»

Sinne, daß die Hausfrau weniger Arbeit haben soll in»

den täglichen Obliegenheiten. Allzulange hat man d»

Wohnung und deren Einrichtung entweder kümmerm
und unfreundlich oder dann verschwenderisch und über

laden ausgestattet. Auf der einen Seite trostlose Arbe»

termietskasernen ohne angenehme Wohnlichkeit, auf de»

andern die mit allem Möglichen und Unmöglichen vW
gepfropften „Herrschaftswohnungen", und zwischen dri»-

vom gut bürgerlichen Haushalt bis zu demjenigen de»

Arbeiters den „Salon" mit Polstermöbeln, Nippsache»
künstlichen Blumen und kitschigen Wandbildern.

Die Ausstellung „Das neue Heim, die einen wov
unerwartet großen Besuch aufzuweisen hat, will in alle»

Schlichtheit und Ehrlichkeit zeigen, wie man heute WoN
räume und Wohnungseinrichtungen ohne falschen Pru>»

gestalten kann. Die Ausstellung will neue Ideen bringt
angepaßt an die Neuzeit, wo der Einzelne mehr als früh»»

sich nach den einfachen Verhältnissen richten muß: o
will neue Gedanken beitragen zur Lösung der Woh

nungsfrage wie derjenigen zur Verbilligung des Lebens-

durch bescheidene Wohnungsausstattung, äußerste Rallié
ausnützung, und zweckmäßigste Gestaltung des Mobiliars,
wobei der architektonischen und künstlerischen Seite de»

ganzen Frage alle Aufmerksamkeit geschenkt wird.
Von der Wohnung, vom täglichen Lebensrahmen-

gehen die frühesten und häufigsten Eindrücke aus. Dies»

geben dem Leben die besondere Färbung; sie sind soz»'

sagen unbemerkbar, aber doch viel entscheidender a>»

wichtige Ereignisse.
Zweifellos befriedigt nicht alles gleich die vielen B»'

sucher. Das ist auch gar nicht nötig. Die Ausstellung
will vor allem anregen, und zwar nicht bloß den B»'

steller der Wohnung und deren Einrichtung, sonder»

namentlich auch den Ersteller von Bauten und Innen
ausstattungen. Dem Besucher bieten sich eine Fülle oo»

neuartigen, durchaus lebensfähigen Gedanken. Manch»

mögen auf den ersten Blick geradezu verblüffend wirke»-

nach der hinneigenden oder wegweisenden Seite. M»»
wird aber das Geschaute nicht mehr aus dem GedächtN"
losbringen, und wer Gelegenheit hat, die Ausstellung
zwei oder mehrmals zu besuchen, wird sich erst recht »'

sie vertiefen. Wer freilich glaubt, man könne für „wenig
Geld" sich etwas Eigenartiges und Gediegenes leiste»'
der kommt nicht auf seine Rechnung. Was gediegen-

zweckmäßig und praktisch erscheint, wird der Preise weg»»

vorläufig beim durchschnittlichen Mittelstand kaum große»

Eingang finden können, und was billig erscheint, so da»

es für jedermann erschwinglich wäre, findet wohl a»-

andern Gründen wenig Anklang. So muß man sich dA
mit trösten, daß die Ausstellung zweifelsohne eine M»»

von neuen Gedanken in die Tat umgesetzt hat, daß ß»

neue Wege weist, auf denen mit der Zeit doch eine f»»

den Geldbeutel des Mittelstandes annehmbare Lösung

sich herausschält.
Worin bestehen denn diese Neuerungen?
Küche und Eßraum sind durchgängig durch Schieb»'

fenster in unmittelbare Verbindung gebracht (eine Lösung'
die wir schon seit bald zwei Jahrzehnten vereinzelt a»

trafen); beidseitig sich öffnende Geschirrkasten, in eine»»

Fall zum Eßtisch umstellbar; die Einzelräume werd»»

teilweise als bloße Nischen des Gesamtwohnraumes ^
handelt, was natürlich bei besonderen Bedürfnissen »i»
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